


Weise, die ich hier nicht bezeichne,
der Star gestochen. Es wird ihm
aufs deutlichste klargemacht,
woran alles lag. Und zwar an ihm
selbst, man sieht es schon, an
seinem Lebensplan, der wie nichts
aussah, aber jetzt plötzlich ganz
anders aussieht, nicht einfach und
fast selbstverständlich, sondern
hochmütig und ahnungslos, frech,
dabei feige und voller Schwäche.

Das furchtbare Ding, das sein
Leben war, bekommt einen Sinn. Es
ist eine Gewaltkur mit Franz
Biberkopf vollzogen. Wir sehen am
Schluß den Mann wieder am
Alexanderplatz stehen, sehr



verändert, ramponiert, aber doch
zurechtgebogen.

Dies zu betrachten und zu hören
wird sich für viele lohnen, die wie
Franz Biberkopf in einer
Menschenhaut wohnen und denen
es passiert wie diesem Franz
Biberkopf, nämlich vom Leben
mehr zu verlangen als das
Butterbrot.



Erstes Buch

Hier im Beginn verläßt Franz Biberkopf das
Gefängnis Tegel, in das ihn ein früheres
sinnloses Leben geführt hat. Er faßt in
Berlin schwer wieder Fuß, aber schließlich
gelingt es ihm doch, worüber er sich freut,
und er tut nun den Schwur, anständig zu
sein.



Mit der 41 in die Stadt

Er stand vor dem Tor des Tegeler
Gefängnisses und war frei. Gestern
hatte er noch hinten auf den
Äckern Kartoffeln geharkt mit den
andern, in Sträflingskleidung, jetzt
ging er im gelben Sommermantel,
sie harkten hinten, er war frei. Er
ließ Elektrische auf Elektrische
vorbeifahren, drückte den Rücken
an die rote Mauer und ging nicht.
Der Aufseher am Tor spazierte
einige Male an ihm vorbei, zeigte
ihm seine Bahn, er ging nicht. Der
schreckliche Augenblick war



gekommen (schrecklich, Franze,
warum schrecklich?), die vier Jahre
waren um. Die schwarzen eisernen
Torflügel, die er seit einem Jahre
mit wachsendem Widerwillen
betrachtet hatte (Widerwillen,
warum Widerwillen), waren hinter
ihm geschlossen. Man setzte ihn
wieder aus. Drin saßen die andern,
tischlerten, lackierten, sortierten,
klebten, hatten noch zwei Jahre,
fünf Jahre. Er stand an der
Haltestelle.

Die Strafe beginnt.
Er schüttelte sich, schluckte. Er

trat sich auf den Fuß. Dann nahm
er einen Anlauf und saß in der
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